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Des heiligen Weih nachts festes wegen erscheint
unser nächstes Blatt am Montag Mittag.

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 17 . Dezember d . I . gnädigst geruht, den Registrator
Wilhelm Müller beim Finanzministerium zum Kanzlei¬
rath , sowie den Vorstand der Zollabfertigungsstelle am
Bahnhof Schaffhausen Emil Steigert und den Revisor
bei der Zvlldirektion Hubert Göhringer zu Rechnungs-
räthen zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 19 . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Registrator
Martin Kammer bei der Domänendirektion und die
Oberbuchhalterder BezirksfinanzverwaltungFranz Braun ,
Bernhard Gißler und Martin Bechtel landesherrlich
anzustellen .

Mcht-NnMchrr Theil.
Weihnachten !

Während in Wald und Feld des Winters Herrschaft
ihr Recht heischt, erglänzt im trauten Heim das Licht der
Freude. Der Zauber der heiligen Nacht breitet seine
Schwingen aus und in ihre Schatten flüchtet sich die
Menschheit , des lautersten Glückes theilhaftig zu werden .
Der Lichterglanz des Weihnachtsbaumes durchfluthet des
Hauses Räume ; mag draußen ein eisiger Wind durch die
Straßen ziehen und frostige Krystallblumen an die Fenster¬
scheiben malen, drinnen ist es hell , hell in der Stube
wie im Herzen . Liebe und Frieden , die beiden Grund¬
pfeiler der Familie , sie sind auch die Wahrzeichen des
heiligen Festes, das heute seinen lichten Schein über Gottes
schöne Welt ausbreitet . Wie der Stern von Betlehem den
Hirten , die von weiter Ferne her den Weg zur Krippe
fanden, den Pfad wies , so erscheint das Weihnachtssest
in seiner hehren , die Herzen tief berührenden Bedeutung,
wie der im Leben der Menschheit hoch aufgerichtete Weiser ,
der den Weg zur Ewigkeit , zur Loslösung von allem rein
Weltlichen bezeichnet.

Doch nicht der Weihnachtsbaum allein ist es , dessen
Lichterglanz diesmal das deutsche Haus erhellt ; der Feuer¬
schein nationaler Größe flammt heute auf in den deutschen
Herzen , das heilige Fest ist diesmal der Künder wehr¬
haften Entschlusses , dem frevelhaft vergossenen Blute der
Pioniere des Gottesglaubens die gerechte Sühne werden
zu lassen , dem Glauben und der durch ihn geschaffenen
tiefsittlichen Weltanschauung den Weg zu bahnen in wildem
Lande . Wie vor neun Jahren zur Zeit des Weihnachts-
sestes deutschen Brüdern die Ausgabe zugefallen war , fern
von der Heimath, an der Ostküste Afrikas , die Interessen !
und die Ehre des Deutschen Reiches zu vertreten, so sieht
das deutsche Volk heute deutsche Schiffe auf der Ausfahrt
zum Schutze des Glaubens und deutschen Namens Größe.
Es dehnen sich die Grenzen der Welt und Wirklichkeit
wird, was vordem sich nicht einmal die üppigste Phantasie
vorzustellen vermochte. Wenn Knaben mit feuriger Ein¬
bildung in dem Bilderbuche , das ihnen zum Weihnachts-
seste beschert war , ihre Entdeckungsfahrten machten , mit
Robinson auf der fernen Insel die Einsamkeit theilten
oder mit den kalifornischen Minengräbern nach Gold
wühlten. ,so schweift jetzt mit den Thatsachen, die
sich im realen Bereiche der Politik vollziehen , der Blick
weit hinaus über alles, was noch vor wenigen Jahr¬
zehnten als vorstellbar gegolten . Es wird kein Thomas
Morus eine neue „ Utopie "

schreiben, denn es gibt
kein Nirgendheim mehr , die Welt ist erschlossen ,bis wo es den Menschen Werth dünkt, sie ihrer Kenntniß
zu eröffnen . Und dieser Erweiterung der Welt geht die
Politik nach , indem sie sich zur Weltpolitik erhebt. Nicht
mehr auf Europa beschränken sich die Sorgen und Ge¬
danken der internationalen Politik , sie lenken nach den
überseeischen Fernen ab und das Spiel der Gegensätze,
welches bisher im engen Rahmen der unmittelbaren euro¬
päischen Nachbarschaft sich erschöpfte , verpflanzt sich nach
dem Stillen Ocean, an die Küste von China , ungeheuere
Perspektiven eröffnend , die nicht bloß der Entfernung ,
sondern auch den Problemen entsprechen , die sich vor dem
forschenden Blicke aufthun . Ein deutsches Geschwader be¬
mächtigt sich der Bucht von Kiaotschau und setzt eine Be¬
satzung an 's Land, um in China eine territoriale Nieder-
laffung vorzubereiten . Die deutsche Expedition, die durch

«LS

die Ermordung zweier deutscher Missionäre veranlaßt ist,wird in ihrem Verlaufe zu einer großartigen Kundgebung,der einzige Bruder des Kaisers ist zu ihrer Leitung aus¬
ersehen, und der greise Fürst Bismarck gibt dazu seinenSegen.

So feiert das deutsche Volk das Weihnachtsfest dies¬mal im Vollgefühle des zu großen Thaten wiedererwecktennationalen Schaffensdranges. Möge seine Bedeutung sichtief eingraben in die Herzen , auf daß sie ihre Wirksam¬keit bewähre hinaus über die Tage des Festes und der
Freude . Und wenn beim Klange der zusammenhallendenAkkorde der Glocken des Baumes lichtspendende , segens¬reiche Gewalt die Volksseele in ihren holden Zauber bannt ,sei liebevoll gedacht der wackeren deutschen Söhne , dieaus dem breiten Rücken der Meereswogen getragen sindvom Glauben an die unendliche Liebe des Höchsten unddie im Geiste sich mit den Lieben daheim eins fühlen indem Gedanken : Ehre sei Gott in der Höhe , Friede ausErden und den Menschen ein Wohlgefallen !

Zur Befestigung und Hafenaulage iu Kiaotscha
(Zu vbenstehender Karte .)

Es herrscht nun wohl allgemein die Annahme, daß Deutstland den einmal erworbenen Besitz von Kiaotschau daueri
festzuhalten und ihn als Stützpunkt der überseeischen Interessezu benutzen und auszugestalten suchen wird . Dementsprecheihaben die örtlichen Verhältnisse des Hafenortes ein erhöht!Interesse . Wir geben unfern Lesern in vorstehendemKartenbileine Darstellung des Hafens nebst Umgebung, aus der sowodie in Vorschlag gebrachten Befesttgungs- als auch die Haseanlagen und deren Verbindung vermittelst Bahn und Kanal wdem kohlenreichen Hinterlande zu ersehen sind.Die Bucht von Kiaotschau hat eine von Natur sehr bgünstigte Gestalt, wie aus unserer Karte hervorgeht und beso:ders ist durch das Terrain , die an ihrem engen Eingänge vohandenen Höhenzüge und Inseln die Möglichkeit einer vortreslichen Befestigung gegeben . Auf der westlichen Hafenseite sirBefestigungswerke beim Cap Evelyn anzulegen, ferner aidem nordwestlich davon gelegenen Felsen, Bah - Rock , und noetwas weiter einwärts auf der dort belegenen hohen InsChiposan . Die Lage dieser Werke ist in unserer Zeichnurbereits skizzirt. Auf dem gegenüberliegendenOstuser sind Forianzulegen bei der Landspitze Junui - san und etwa 1 KidMeter südöstlich davon, am Strande vor dem Orte ChingtaiKau . Die 1 ' /,—2 Seeweilen breite, in einem Bogen zwischediesen Ufern vom Gelben Meere aus nach der Hafenbucht fihinziehende Einfkhrtstraße kann durch diese Anlagen dollständibeherrscht werden . Auf der Insel Chtposan ist ein Kohlendep,zu errichten , welches schon jetzt für unser dortiges Geschwadi(Mit «t«e« Beilagen

. ^ . . — - . .V oierenan beiden Ufern zahlreiche geschützte Buchten dar .Die Fahrwassertiefe beträgt bei der Einfahrt 40 w, sie nimmtnach Norden zu, im Innern der Bai ab, jedoch erstreckt sich diezu allen Zetten für schwerste Panzerschiffe nvfi brauchbareWassertiefe von 10 m über den größtenTheil der inneren Bucht.Auf unserer Zeichnung ist die äußere Umgrenzung dieser Tiefe,die Zehnmeterltnie, durch eine Strichlinie dargestellt. Dabeibietet das Innere der Bat überall guten , haltbaren Ankergrund .Der Westen und Norden ist, wie durch die punktirte Zeichnungangedeutet, seicht, ist aber von kleinen Booten und Dschunkennoch befahrbar. Am rechten (östlichen) User der Bai zieht sich,wie aus der Strichlinie in unserer Karte ersichtlich, die Wasser-tiefe von 10 m und darüber in nordnordöstlicher Richtung und12 bis 16000 w Breite parallel dem Ufer hin, so die natürlicheGrundlage eines hier zu errichtenden Hafens bildend. Werdenhier Parallel dem Ufer Erdanschüttungen mit Kaimauern gemachtund, der Bodenkonfiguration folgend , ihnen westlich gegenüberund parallel eine verbreiterte molenartige Dammschüttung zumSchutze gegen von Westen über die 8 Seemeilen breite Hafen¬fläche streichende Winde und den Seegang, so erhält man hiereinen ausgezeichneten , nach See zu völlig geschützten Hafen, derRaum für die besten Dockanlagen bietet .Die durch Schraffirung markirteHafenumgrenzungund AnsLüt -tungsfläche läßt sich erkennen, wie trefflich eine solche Anlage demTerrain anpaffen kann . Es würde '
sodann für die projekirteBahnanlage über Kiaotschau nach den Kohlenfeldern von Weis-fien , die in unserer Karte durch eine starke, mit Querstrichen ver¬sehene Linie schon markirt ist, sich ausreichend Raum auf demHafenterrain finden .

Die Kanalverbindung vonflGelben Meere nach dem Golf vonPetschili wird bekanntlich den schon in früheren Zeiten von denChinesen zur Wasserverbindung benutzten Flußläufen im wesent¬lichen zu folgen haben und bei der Stadt Kiaotschau in die Buchtmünden. Ihre allgemeine Trace ist in der Zeichnung ebenfallsbereits enthalten und durch eine doppelte Strichlinie hervorgehoben.Die deutschen Landungstruppen haben bekanntlich die Buchtselbst und auch den nordwestlich derselben belegenen Ort Kiaotschaueingenommen . Letzterer war befestigt : unmittelbar vor demselbenhaben die ausgeschifften Truppen Lager bezogen , wie unsereKartenskizze andeutet.
Die Nachsendung der zweiten Kreuzerdivision nach Ostasten, dieBeifügung zweier Transportdampfer mit Material , Baracken,Vorräthen und Munition, die Entsendung eines mehr als kriegs¬starken Seebataillons nebst Artillerie , Pionieren und sonstigentechnischen Truppen läßt erkennen, daß wir es hier mit einerdauernden Besetzung zu thun haben . Deutschland wird bei Anlageeines geräumigen Hafens mit neu zu erbauenden Docks von genü¬gender Größe und den erforderlichen Depots und Magazinenaller Art in der Lage sein, auch die schwersten etwa erlittenenHavarien und Verluste seines Kreuzergeschwaders dort unabhängigvon den Docks einer fremden Macht repariren und ersetzen zukönnen. Aber auch sckion in der Gestalt eines durch Befestigungengesicherten Ankerplatzes und einer Kvhlenstation würde die Bai fürunsere politischen Handelsinteressen in Ostasien eine wichtige Rollezu spielen und sich mit der Zeit M einer befestigten Flottenstationauszuwachsen vermögen , so wie sie in Vorstehendem flizzirt ist.



Zur Frage der Steuerreform in Württemberg.
Stuttgart , 23 . Dezember.

Die Kammern sind gesiern in die Ferien gegangen , nach¬
dem das Abgeordnetenhaus in den letzten Tagen sich noch
eine wahre Schnellarbeit auferlegt und wider seine Gewohn¬
heit sogar einen Feiertag zu Hilfe genommen hatte , um die
Berathung de : Stcuerreformentwürfe vollends zum
vorläufigen Abschluffe zu bringen.

Es waren, nachdem das Einkommensteuergesetz in diesem Som¬
mer durchberathen worden ist, noch drei solcher Entwürfe zu
erledigen , die bezwecken , die vorerst noch bestehen bleibenden
Ertragssteuern der Einkommensteuer anzupaffen und zu
ihr in's Vcrhältniß zu letzen . Darüber hinaus verfolgt der
neue Wandergewerbsteuerentwurfnoch den selbständigen
Nebenzweck, den Klagen der seßhaften Gewerbetreibenden durch
stärkere steuerliche Erfassung der Hausircr , namentlich auch
der nichtwürttembergischen, abzuhelfcn , wobei nun in Ueberein -
stimmung mit der Reichsgewerbeordnungsnovelle auch die De¬
tailreisenden , die Wanderlager und dergl. hcrangezogcn wer¬
den . Bon den sonstigen alten Steuern war die Kapital¬
steuer , die sich in Württemberg von Anfang an einer pro¬
gressiven Einkommensteuer sehr genähert hatte , nun zu einer
Ertragssteuer gewissermaßen zurückzubilden . Differenzen zwi¬
schen Kammer und Regierung ergaben sich bei ihr einmal be¬
züglich des Steuereinzugs (ob durch den Staat oder die Ge¬
meinde ) , der auch beim Einkommensteuergesetz einen der großen
Steine des Anstoßes bildet , sodann weil die Kammer auf
Betreiben der Juristen des Centrums aus » ethischen« Grün¬
den die Strafvorschriften gegen die Defraudation wesentlich
milderte und abschwächte . Jeder dieser beiden Punkte für
sich allein läßt es als ganz gegeben erscheinen, daß — woraus
in der Presse zum Thcil Aufhebens gemacht wird — der
Ministerpräsident in seiner Eigenschaft als Abgeordneter bei
der Schlußabstimmung gegen das Gesetz stimmte .

Weitaus das schwierigste Stück Arbeit war für die Kammer,
sich über die Neugestaltung der Grund - und der Gewerbe¬
steuer zu einigen. Die Regierung hatte vorgeschlagen , da der
Arbeitsverdienst der Gewerbetreibenden künftig schon in der
Einkommensteuer besteuert wird , die Gewerbesteuer in eine
Gewerbebetriebskapitalsteuer umzuwandeln. Gegen diesen Vor¬
schlag , und zwar wesentlich auch wegen seiner Rückwirkung
auf die Kommunalbesteuerung, sprach mit Energie der Präsi¬
dent der Centralstelle für die Landwirthschaft, Freiherr v . Ow .
Es wurde eine Begünstigung der Gewerbetreibenden befürchtet
und das schließliche Resultat war , daß die Kommission be¬
schloß , die Gewerbesteuer in ihrer jetzigen Gestalt (Arbeits¬
verdienst und Betriebskapital ) beizubehalten und , um das
Gewerbe für die dann eintretende Doppelbesteuerung des Ar¬
beitsverdienstes zu entschädigen , einen Abzug von 50 Proz .
am Gewcrbckatastcr zuzulaffen, gleichzeitig aber auch der Land¬
wirthschaft eine Kompensation zu gewähren durch einen Ab-

zug von 20 Proz . am Grundkataster . Dieses Kompromiß
gelangte in der Kammer auch zur Annahme.

Ein neuer Streit erhob sich über die Ausdehnung desselben
auch auf die Kommunalsteuer . Die Volkspartei bezeichnte
dies als unerläßlich , es müsse dem Gewerbe für seine stärkere
Belastung durch die Staatssteuer bei der Gemeindesteuer das
Aequivalent einer Erleichterung gegeben werden . Von der
andern Seite wurde dagegen die Klage erhoben , daß durch
eine solche Bestimmung der Landwirthschaft alles das, was sie
etwa bei der Staatssteuer gewinne , auf dem Boden der Ge¬
meindesteuer wieder und vielleicht doppelt verloren gehe. Dazu
kam das namentlich auch von der Regieruag geltend gemachte
prinzipielle Bedenken , noch ehe der (bereits vorliegende ) Ent¬
wurf des Gemeindesteuergesetzes irgendwie in Angriff genommen
ist , einer der wichtigsten Bestimmungen desselben vorzugreifen.
Eine Zeit lang hatte es den Anschein , als ob das ganze
Gesetz an dieser Frage scheitern sollte . Die Kommission fand
aber ei» neues Kompromiß , das die Sache noch mehr kom -

plizirt und wodurch der Kommissionsantrag , der in seiner
ursprünglichen Fassung einseitig das Großgewerbe (bei der
Kummunalbesteuerung) .begünstigt hätte, im Handumdrehen zu
einer ebenfalls einseitigen Vergünstigung für das Kleingewerbe
wurde. Auch diese neue Fassung wurde wieder lebhaft an- '

JeuUketon . «-avr-- »->-»«-»
45) Im Rechte« die Ehre.

Von Emma Böhmer .
(Fortsetzung.)

» Warum kamst Du so spät, Liebster ? «
»Ich war bei Rüder , sah um sieben Uhr Licht in seiner

Stube und ging für einen Augenblick hinauf . Mitten im
ruhigen Plaudern bekam er plötzlich Herzkrämpfe — «

»Um Gotteswillen , Walter ! Daß Ursel nur nichts davon
hört , sprich leise, sie kann jede» Augenblick kommen . «

» ES war schrecklich , ganz entsetzlich, Geliebte. Ich schickte
den Burschen nach einem Arzte — es dauerte eine Ewigkeit,
bis dieser kam. Und als er endlich da war , schien er sehr
besorgt , verordnete allerlei und blieb mit mir zusammen bei
Rüder , biS der Aufall vorüber war . Er ging erst , nachdem
alle Vorbereitungen für die Nacht getroffen waren. Ich blieb
bei dem armen Jungen . Mir brach fast das Herz bei seinem
Anblicke. Meine Gegenwart schien ihm Wohlthat zu sein .
Er schlief endlich ei« . Der Arzt hatte mir gesagt , daß für
die Nacht nichts zu befürchten wäre. Aber die Anfälle würden
sich mit der Zeit mehr und mehr wiederholen , bis einmal — «

Die Gatten saßen Hand in Hand auf dem Sopha . Walter 'S
linker Arm umfaßte Hanna , deren Kopf an seiner Schulter
ruhte . Letztere richtete sich auf :

»Unsere arme, arme Ursel ! Ach ! diese beide« geliebten
Menschen ! Was wollen wir Ursel sagen , wo Du gewesen ?
Wir müssen jetzt in'S Eßzimmer hinüber, sie wird auf unL
warten und kommt aus Zartgefühl nicht herein . Wir alle
haben noch nichts genossen. «

gefachten , schließlich aber, von vielen Abgeordneten offenkundig
ihres provisorischen Charakters wegen, angenommen und dann
das ganze Gesetz mit 70 gegen 10 Stimmen genehmigt .

Frhr . v . Ow hat in einer seiner Reden die Kammer der
Standesherrcn angcrufen, sic möge den Beschluß der Kammer
wieder umstoßen. Die Erste Kammer wird auch — das gilt
allgemein als zweifellos — nicht nur in einem solche » ein¬
zelnen Punkte , sondern a« vielen der grundlegenden Bestim¬
mungen der Reformgesetze deren vom Abgeordnetenhaus jetzt
beliebte Gestalt wieder mehr den Regierungscntwürfen au-
nähern und so ist ein möglicherweise »och sehr langwieriges
Hin - und Herschieben der Gesetze zwischen beiden Häusern in
Aussicht zu nehmen . Der Finanzminister äußerte sich denn
auch bei der Berathung über die Aussichten auf das Zustande¬
kommen der Gesetze fast elegisch , meinte jedoch , daß wenn die
Reform heute scheitern sollte , sie morgen wieder in Angriff
genommen werden müßte.

GroWerzogthum Baden.
* Karlsruhe. 24 . Dezember .

* (Großh . Hoftheater ) Am zweiten Weihnachtsfeier-
tage wird „Die Afrikanerin" neu einstudirt , in neuer textlicher
und musikalischer Revision und in neuem dekorativem Gewände
in Scene gehen . Die Titelrolle singt erstmals Marie Tom¬
schick , die Partie des Nelusko Hans Pokorny . Die erste
Wiederholung von „Alär " wird nunmehr am Dienstag den
28 . Deinzember stattsinden. Die geplante Aufführung von Wag-
ner 's Bühnenfestspiel „Der Ring des Nibelungen" wird am Frei¬
tag den 31 . Dezember ihren Anfang nehmen mit „Rheingold",
am 1 . Januar wird sodann „Die Walküre", am 6 . Januar
„Siegfried " , am 9 . Januar „Götterdämmerung " in Scene gehen .
Das Schauspiel bringt am Donnerstag den 30. Dezember „Heim -
g 'funden", am Sonntag den 2 . Januar „Wilhelm Tell" . In
Vorbereitung befindet sich Shakespeare's „Romeo und Julie " und
Grillparzer 's „Sappho " .

* (Zum Umbau der Fe st Halle .) Der nächsten Bür¬
gerausschußsitzung wird vom Stadtrath eine Vorlage betreffend
den Unibau und die Erweiterung der Festhalle mit einem aus
Anlehensmitteln zu bestreitenden Aufwand von 270 200 M .
unterbreitet werden. Außerdem soll auf der Westseite der Fest¬
halle mit einem Aufwand von 21500 M . ein neuerZugang
zum Stadtgarten mit einem Dienstwohngebäude für den
Stadtgarteneinnehmer hergestellt werden.

U . (Handelsverkehr mit Paraguay .) Für In¬
teressenten liegt das in Asuncion, der Hauptstadt Paraguah 's, er¬
scheinende Organ der deutschen Kolonisten im Bureau der hiesi¬
gen Handelskammer zur Einsichtnahme auf .

Die Errichtung ei«er elektrischen Centralaulage für
Abgabe von Licht nnd Kraft in Karlsrnhe.

Die Frage der Errichtung einer elektrischen Centralanlage in
hiesiger Stadt ist schon seit mehreren Jahren Gegenstand der
Erwägung und Berathung des Stadtraths ) hinsichtlich ihrer
Lösung hat aber dieser bisher — und zwar gewiß mit Recht —
eine vorsichtige und abwartende Stellung eingenommen. Eine
Stadt von nur mittlerer Größe ist kaum dazu berufen, in Unter¬
nehmungen, die einen so erheblichen Aufwand erfordern und auch
sonst so tief in die wirthschaftlichen Verhältnisse der Gemeinde
etngretfen, experimentirend voranzugehen, sie wird vielmehr klüger
thun, die entscheidenden Entschließungen nicht auf theoretisch ge¬
fundene Wahrscheinlichkeiten aufzubauen , sondern sie hinauszu¬
schieben , bis ein genügend sicheres Fundament praktischer Er¬
fahrung gewonnen ist . Nachdem nun aber nicht nur in allen
Großstädten Deutschlands, sondern auch in vielen mittleren und
kleineren Städten elektrische Centralen errichtet find und auch in
hiesiger Stadt eine solche Anlage namentlich für einen beträcht¬
lichen Theil von Gewerbtreibenden sich zweifellos als Bedürfniß
herausgestellt hat , dürfte sich ein weiterer Aufschub der Ent¬
scheidung nicht mehr rechtfertigen lassen - denn er würde die
Gefahr in sich schließen , daß sich die bedeutenderen Gewerbe¬
betriebe in noch größerem Umfange als es jetzt schon der Fall
ist, durch eigene Anlagen elektrisches Licht beschaffen, daß Privat¬
unternehmungen einzelne Baublöcke mit solchem Licht versorgen
und daß so der künftigen städtischen Centralanlage gerade die¬
jenigen Abnehmer vorweg genommen werden , aus die sie zur
Erzielung einer Rente besonders angewiesen ist.

Es geht uns nun ein Vortrag des Herrn Oberbürgermeisters
Schneller an den Stadtrath zu, der sich mit der Errichtung
einer elektrischen Centralanlage besaßt und in sehr umfassender
Darstellung in den nachfolgendenSchlüssen und Anträgen gipfelt:
Die Frage , ob die Stadtgemeinde das zu errichtende Elektrizitäts¬
werk selbst betreiben oder ob sie den Betrieb der das Werk

» Wir wollen ihr die Wahrheit sagen , Liebste. Ich erzähle
ihr die einfache Thatsache, daß mich Rüder für den Abend !
festgehalten hat . Meine Gesellschaft habe ihn aufgeheitert.
Es sei ihm nicht gut gegangen . Mehr brauchen wir ihr j
nicht zu sagen . « l

» Komm, laß «ns zu ihr gehen, « flüsterte Hanna ihrem
Manne zu . » Und meine Beichte später, wenn wir allein sind !
— ach , ich bin so namenlos glücklich. « — j

Walter zog sie an sein Herz — stumm standen sie so für Minuten .
Und dann gingen sie zu Ursel hinüber . Das Eßzimmer

war leer . Auf Hanna 's Platz lag ein weißer Zettel :
» Ich bin zur Ruhe gegangen , nachdem ich etwas genossen.

Ich hörte Deinen Mann kommen und ging beruhigt. Erzählt
mir morgen, was ihn verhindert hat . Ursel. «

»Es ist besser so,« sagte Hanna . » Vor der Nacht trägt
der Mensch schwerer an seinem Leid, als am frühen Morgen . «

» Weißt Du was , Geliebte ? Ich schicke Johann morgen
ganz früh schon zu Rüder , damit er bereits bessere Nachricht
gebracht hat , wenn wir Ursula von allem erzählen. «

Hanna nahm den Blumenstrauß von Walters Teller und
steckte in ihrem Gatten an die Brust : » Du bester aller
Männer !«

Er sah ihr strahlend in's Auge.
» Nie sollst Du mich befragen , »och Wissens Sorge tragen

— wie, Geliebte ? Habe ich Dir vertraut und gewartet, bis
sich Dein Herz mir erschloß ?

»Du liebst mich ganz und groß , Walter, « sagte Hanna
tiefernst. » Und diese Deine große Liebe hat mich gelehrt,
waS » lieben« heißt. Du sollst alles wissen, Geliebter, lieber
uns schwebt jetzt ein Ster » — eiu glücksvoller . Was da auch
kommen mag — ich bin Dein — bi» bei Dir — ich fürchte
mich nicht. «

ausführenden Firma pachtweise oder unter Verabredung eines
Ankaufsrechtes überlaffen solle, beantwortet der Stadtrath in
Uebereinstimmung mit dem Gutachten der Herren Jordan ,
Rasch und Reichard zu Gunsten des eigenen Be¬
triebs . Allerdings wird jede der in Betracht kommenden
elektrotechnischen Firmen auf dem fraglichen Gebiete über eine
größere Summe von praktischen Erfahrungen zu verfügen haben,als sie der Gemeindeverwaltung zunächst zu Gebot steht - aber
die Schule der Erfahrung , in der man irrt und lernt , muß auch
nach späterer Uebernahmedes Werkes durchgemacht werden und es
wird auch dann ohne einiges Lehrgeldnicht abgehen . Sodann ist es
zwar richtig , daß der städtische Betrieb etwas theurer sein wirb
als der durch eine industrielleFirma verwaltete, da die Stadt für
ihr Beamtenpersonal, wenigstens für das subalterne, und für
ihre Arbeiter größere Aufwendungen zu machen hat, namentlich
auch die Gewährung des Rechts auf Ruhegehalt und Htnter-
bliebenenversorgung eine größere Last auf sich nimmt . Aber
hierin liegt auch wieder ein Bortheil, indem es vom sozialen
Standpunkte aus nur begrüßt werden kann ,
wenn die beim Elektrizitätswerk beschäftigten
Personen in einer gesicherten und auskömm¬
lichen Stellung sich befinden . Es wird endlich ganz
selbstverständlich keine Firma sich zur Uebernahme des Betriebs
bereit finden ohne zuverlässige Aussicht auf Gewinn - solcher
Gewinn wird aber doch besser derGesammtheit
der hiesigen Einwohnerschaft zugewendet als
einem auswärtigen Unternehmen .

Uebernimmt die Stadt den Betrieb, so dürfte es sich im
Interesse einer einheitlichen Leitung des gesummten Beleuchtungs¬
wesens , sowie einer einfacheren und darum billigeren Verwaltung
wohl empfehlen , denselben unter der Oberaufsicht des
Direktors der städtischen Gas - und Wasser¬
werke durch einen Subdirektor verwalten zu lassen, wie
dies auch in anderen Städten (Bremen, Düsseldorf, Kassel,
Köln u . s . w .) mehrfach geschieht.

Herr Oberbürgermeister Schnetzler stellt nun folgende
Anträge :

1 . es wolle die vom ihm verfaßte Denkschrift dem Bürger¬
ausschuß vorgelegt und Hessen prinzipielle Zustimmung dazu ein¬
geholt werden:

a . daß die Errichtung eines städtischen Elektricitätswerkes mit
thunlichster Beschleunigung in Angriff genommen wird-

b . daß als Platz für das Elektrtcitätswerk das Gelände beim
alten Gaswerk und als Platz für die Unterstationen das Ge¬
lände beim Rheinhafen und bezw . beim städtischen Krankenhaus
(an der Schwanenstraße) bestimmt wird -

<:. daß die Stadt das Elektricitätswerk in eigenen Betrieb
nimmt-

2 . es wolle der Vorschlag des städtischen Elektrotechnikers hin¬
sichtlich eines wegen Erstellung des Elektricitätswerks zu erlassen¬
den Ausschreibens alsbald der erweiterten Baukommisston zur
Prüfung vorgelegt und sodann das Ausschreiben den in Betracht
kommenden deutschen Firmen unverzüglich zugeschickt werden -

3 . es wolle der Stadtrath durch eine Kommission von Sach¬
verständigen (Herr Oberingenieur Becker, Herr Direktor Reichard,
Herr Betriebsinspektor Helck , Herr Elektrotechniker vr . Rasch und
ein noch zu ernennendes, hinsichtlich der Verwaltung eines Fluß¬
hafens sachverständiges Mitglied) ein Gutachten darüber aus¬
arbeiten lassen, welches System von Kraftversorgung ( ob Elektri-
cität, Dampfmaschinenoder hhdrauliche Anlage) für den städtischen
Rheinhafen in Aussicht zu nehmen sei -

4. es wolle die endgiltige Zustimmung des Bürgerausschuffes
zur Errichtung des Elektricitätswerks emgeholt werden, sobald
auf Grund der eingehenden Angebote die Pläne und Kostenan¬
schläge für das Werk festgestellt sind .

* Heidelberg , 24. Dez. Der etatmäßige außerordentliche
Professor für Physik an der hiesigen Hochschule vr . Philipp
Lenard hat von der Französischen Xoacksmis «las Loioness
den Preis von 10 000 Frcs . für seine Arbeiten auf dem Gebiete
der Kathodenstrahlen erhalten.

* Pforzheim, 23 . Dez. Die Pforzhetmer Handels¬
kammer hat in ihrer letzten Sitzung zum Ausdruck gebracht ,
daß sie es, entsprechend ihrer Aufgabe, die Gesammttntereffendes
Handels und der Industrie ihres Bezirks wahrzunehmen, für
nothwendig erachtet , zu dem Flottengesetz Stellung zu
nehmen . In Uebereinstimmungung mit zahlreichen Handels¬
kammern und wirthschaftlichen Körperschaften erachtet die Han¬
delskammer die Vermehrung der deutschen Flotte in dem durch
das Gesetz umschriebenen Umfang zum Schutz des Handels und
der Industrie Deutschlands und zur Wahrnehmung deutscher
Interessen im Ausland für unumgänglich erforderlich. Sie ist
der Ansicht , daß nur dadurch der erfreuliche wirthschaftliche Auf¬
schwung Deutschlands, der den breiten Massen der Bevölkerung
eine erhebliche Besserung ihrer Lebenshaltung ermöglicht hat, in
der mit Rücksicht auf die starke jährliche Vermehrung des deutschen
Volkes ganz besonders wünschenswerthen Sicherheit gewährleistet
wird.

XVI .
Der Hauptmann Goetze hatte als Militärlehrer seine

Wohnung im Direktionsgebäude der Kadcttcnanstalt . Es war
4 Uhr Nachmittags . Rüder lag auf der elmiss lonAE in
seiner Wohnstube und starrte wie geistesabwesend auf das
Zifferblattt der bronzenen Uhr , welche auf seinem Schreibtische
stand . Viermal schlug sie jetzt.

Der Hauptmann richtete sich heftig empor und griff nach
dem Buche, das aufgeschlagen vor ihm auf dem Tische lag.
Hrrz- und Lungenkrankheiten waren darin behandelt — ein¬
gehend, sehr dctaillirt . Er warf es verächtlich bei Seite .

» In einer Stunde könnte ich längst die Qual eines fürch¬
terlichen Daseins von mir abgeschüttclt haben,« murmelte er.
» Der Gewinn wäre auf meiner Seite und der Verlust —
großer Gott ! Sie würde es auch verwinden. « Aechzend sank
er auf einen Stuhl zurück und preßte die geballten Fäuste vor
seine Stirn : Wir gräßlich deutlich er die Gespenster der Zu¬
kunft heranschleichen sah : Fortwährende Steigerung feiner Leiden .
Keine Möglichkeit mehr zur Arbeit . Ein unaufhaltbares Hm -
sterben in körperlicher Pein und geistiger Schwermuth — Ver¬
zweiflung — ja — Wahnsinn . -

Rüder sprang auf . In fieberhafter Erregung durchschritt
er sein Zimmer . Sein Herz klopfte so rasch , so laut , er
fühlte einen zusammenschnürendcnSchmerz unter der Brust ;
er glaubte plötzlich nicht mehr athmeu zu können . Seine
Hände wurden kühl — aufstöhnend suchte er eine Stütze und
lehnte sich gegen die Wand bei dem Fenster. Minuten ver¬
strichen . Unbeweglich stand er mit geschloffen Augen. Todtes-
bliiffe bedeckte sein Antlitz:

»Ohne Hoffnung leben müssen ! Mit sicherer Aussicht auf
Krankheit und Tod ! Die Gewißheit zu haben, als nutzloser



Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 24 . Dez . Seine Majestät der Kaiser

nahm gestern im Auswärtigen Amt den Vortrag des
Staatssekretärs v . Bülow entgegen .

* Berlin , 24 . Dez . Laut telegraphischer Meldung
an das Oberkommando der Marine , beabsichtigt der Kreu¬
zer „ Kaiserin Augusta

" am 26 . Dezember von Hong¬
kong nach der Kiaotsch au - Bucht in See zu gehen.

* Wien , 24 . Dez . Seine Majestät der Kaiser
Franz Joseph ist heute Morgen nach Waldsee abgereist ,
um das Weihnachtsfcst beim Erzherzog und der Erzher¬
zogin Franz Salvator zu verleben .

* Wien , 24 . Dez . Die „ Wiener Zeitung " veröffent¬
licht eine Kaiserliche Verordnung von gestern , durch die
aus Grund des 8 14 des Staatsgrundgesetzes Unter¬
stützungen aus Staatsmitteln anläßlich der diesjährigen
Elementarereignisse gewährt werden . Die Verordnung
entspricht den vom Abgeordnetenhause genehmigten Noth -
standvorlagen .

* Wie « , 24 . Dez . Eine Anzahl Muhammedaner tödtete bei
Armhro aus Rache 14 Lebensmittel transportirende christliche
Bauern aus Malevici und brachte die geraubte Ladung nach
C a n d i a .

* Paris , 24 . Dez . Der „Figaro " schreibt : Fürst Urussow
wird infolge Erkrankung den Pariser Botschafterposten erst An¬
fang Februar nächsten Jahres antreten . Vorher wird er Seiner
Königlichen Hoheit dem Grotzherzog von Luxemburg ,bei dem er gleichfalls als Vertreter Rußlands akkredidirt ist, sein
Abberufungsschreiben überreichen .

* Paris , 23 . Dez . Im Panama - Prozeß wurde heute
während der ganzen Verhandlung das Zeugenverhör fortgesetzt .
Gegen Schluß der Sitzung ereignete sich ein bemerkenswerthcr
Zwischenfall . Als nämlich die Mitangeklagten Arton 's diesen
als ruchlosen Verleumder hinstellten , gaben drei Geschworene
Zeichen ihres Beifalls . Man glaubt , daß dieser Vorfall Anlaß
zur Kassation des Verfahrens werden könne .

* Paris , 24 . Dez . Der „In transtgeant " veröffentlicht heute
schon das von ihm angekündigte Schriftstück , mit dem er der
Bertheidigung Drehfus ' den Todesstoß versetzen wollte . Das
Schriftstück ist identisch mit dem Papier , das ein Betrüger an¬
geblich dem Deputaten Reinach zum Kauf angeboten hatte .

* London , 24 . Dez . einer Meldung der „ Daily
News " aus Kairo von gestern werden die Obersten
Wingata und Gallaway heute nach der Grenze auf -
brechen,

* London , 24 . Dez . Die „ Times " melden aus
Johannesburg : Präsident Krüger sprach in einer Rede ,
welche er an eine Volksversammlung in Krügersdorp
richtete , von der Wichtigkeit , die De lagoab ah vor den
Klauen Rhodes '

zu bewahren . In einer Rede in Potschef-
strovm sagte Präsident Krüger , wenn eine kleine Clique ,
welche Zwietracht zu säen suche , die Minen schließen wolle,
würde er selbst die weitere Ausbeutung derselben zum
Nutzen der Aktionäre übernehmen .

* Athe « , 24 . Dez . General Smolensky schlägt die Ein¬
setzung einer militärischen Kommission zur Prüfung der Fähig¬
keit der Offiziere vor , welche nicht an dem Kriege thetlgenommen
haben . Man glaubt , daß 400 Offizter e aus verschiedenen
Gründen aus der Armee entfernt werden .

* Konstantinopel , 24 . Dez . Der frühere türkische
Gesandte in Washington Rifat Bey ist zum Gesandten
in Athen designirt .

* Santiago , 24 . Dez . Dem bisherigen Minister¬
präsidenten Cuevas ist es am Mittwoch Abend gelungen ,
ein Koalitionsministerium zu bilden , in dem er
Präsidium und Inneres inne hat .

* New - Aork , 24 . Dez . Die Reciprocitäts -
verhandlungen mit Deutschland sind ergebnißlos
verlaufen .

* Kairo, 24 . Dez . Die Derwische haben Schendy
und Metammeh verlassen und rücken jetzt gegen die
egyptische Armee vor .

Verschiedenes .
4 Berli « , 24 . Dez . (Telegr .) William Schönlank ,Generalkonsul der mittelamerikanischcn Republiken , Chef eines

großen Jndigo -Jmporthauses , sowie ein großer Förderer der
Naturwissenschaften , ist gestern hier gestorben .

Kroßherzogtiches KoftHeater .
S v i e l r> l a « .

Montag , 27 . Dez . 9 . Vorst , außer Ab . (Mittelpreise .) ZumVortheil der Penstonsanstalt des Großh . Hoftheaters : „ Der
Trompeter vo « Siickingen " , Oper in 3 Aufzügennebst einem
Vorspiel . Mit autoristrter theilweiser Benützung der Idee und
einiger Originallieder ans I . Viktor von Scheffel 's Dichtungvon Rudolf Bunge , Musik von Viktor E . Neßler . Anfang ' /,7 Uhr .

Dienstag , 28 . Dez . Abth . 2 . 29 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise .)Zum erstenmale wiederholt : „Al -ir " , romantische Oper in einem
Vorspiel und 3 Aufzügen . — Dichtung und Musik von GezaGraf Zichh . Deutsch von Viktor Löon . Anfang ' /z7 Uhr .

Donnerstag , 30 . Dez . Abth . L . 29 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise ) :
„Heimg 'funden", Wiener Weihnachtskomödie in 3 Akten von
Ludwig Anzengruber . Anfang ' /z7 Uhr .

Freitag , 31 . Dez . Abth . 0 . 29 . Ab .-Vorst . (Große Preise ) :
„Der Ring des Nibelungen " , ein Bühnenfestsptel von
Richard Wagner . Vorabend : „Das Rheingold " in einem Auf¬
zuge . Anfang ' /- 8 Uhr .

Samstag , 1 . Jan . Abth . L . 30 . Ab .-Vorst . (Große Preise ) :
„Der Ring des Nibelungen " , ein Bühnenftstspiel von Richard
Wagner . Erster Tag : „Die Walküre " in 3 Auszügen . An¬
fang 6 Uhr .

Sonntag . 2 . Jan . Abth . 0 . 30 . Ab .-Vorst . (Mittelpreise ) :
„Wilhelm Teil ", Schauspiel in 5 Akren von Friedrich Schiller.
Anfang 6 Uhr .

Zu diesen Vorstellungen findet Vorverkauf der Eintritts¬karten bis längstens 5 Uhr Nachmittags des der betreffenden
Vorstellung vorhergehenden Tages an Werktagen von 8 bis12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zumKassenpreise zuzüglich 35 Pf . Borverkaufsgebühr für jede Karte
statt . — Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die Kartenund die Borverkaufsgebühr , sowie das Porto für Antwort andie Borverkaufsstelle des Großh . Hoftheaters etnzusenden .Die Vorverkaufsstelle bleibt von Freitag den 24 .,Mittags 12 Uhr , bis Montag den 27 . Dezember , Früh 8 Uhr ,sowie am Samstag den 1 . Januar geschlossen .

Theater in Baden .
Mittwoch , 29 . Dez . 12 . Ab . -Vorst . „Heimg ' fuuden " , Wiener

Weihnacbtskomödie in 3 Akten von Ludwig Anzengruber . An¬
fang st«? Uhr .

Telegraphische Kursberichte
vom 24 . Dezember 1897 .

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kredttaktien297 '/, , Staatsbavn282—, Lombard . 68 ' /, , 3' /, " „ Portugiesen 21 .40 , Eghpter 107 .20,Ungar »! 103 .— , Diskonto - Kommanoit 199 .70 , Gotthardaktienl47 .90, 6" / , Mexikaner 94 80 , 5" /„ Mexikaner 23 .50 , Ottomanbank111 .25, Türkenloose 34 .90, Italiener 94 .10 . Tendenz ' fest.Frankfurt . (Schlußkurs,' .> Wechsel Amsterdam 168 .60 , WechsilLondon 203 .50 , Paris 80 .71 , Wien 169 50 , Italien 76 .90 , Pr, -vatdiskont 4? /z, Napoleons 16.15, 4 ° /„ Deutsche Reichsanleihe103 .20 3" /,. Deutsche Reichsanleihe 97 .10, 4°/„ Preuß . Konsv ' e103 .25,3 -/, "/„ Baden in Guld . 100 .25,3 ' /, ° / , Baden in M . 100 .95 ,3 - ,Baden in M . - .- , 3°/„ Baden in M . 96 .20,4 °/,Monopol ,
gri ech . 35 .90, 5" /„ Italiener 94 .05, Oesterr Goldrente 103 .— ,Oesi .Stlberrente 86 .—, Oest . Loose v . 1860 126 40 , Portug . 31 .40,Neue 4°/„ Russen 67 .25 , 4°/ , Serben 64 .50 , Spanier 61 .20,Türkenloose 34 .90, 1°/„ Türken v . 21 65, 4 ' /, »//, Ungarn 103 .15,Ungarische Kronenrente 100 .05 , 5°/„ Argentinier 77 .10, 6°/ , Chi¬nesen von 1896 97 .10, 6°/, Mexikaner 94 .50, 5°/„ Mexik . SO —,

Mensch dahinsiechen zu sollen ! Und jung ! Mit dem Wunsche ,
zu wirken — zu leben ! Und Flammen im Herzen . «

Er sprach es laut in das Zimmer hinein , dann lachte er
auf — schneidend, hohnvoll .

Mit festem Schritt trat er vor einen Tlasschrank und schloß
ihn auf . Sorgsam nahm er einen schwarzen Kasten heraus
und wog ihn einen Augenblick in der Hand .

»Das alte Lied « , murmelte er . Bitter zuckte cs um seinen
Mund .

» Pistolen ! Wie tausendmal ist eure Wirkung erprobt .
Ihr verfehltet selten euer Ziel . Wie oft spielte ich als Knabe
mit euch . »

In seine finsteren Gedanken versunken , starrte er auf die
Waffen nieder und überhörte ein Klopfen an seine Thür . Es
pochte stärker . Er wandte sich jäh , im ersten Impuls die
Pistolen in den Schrank znrückzulegen , ihn abzuschließen und
zu seinem Schreibtisch zu treten .

»Herein ! «
Sein Bursch ; trat ein .
» Ein Herr wünscht den Herrn Hauptmann zu sprechen ! «
» Sein Name ? «
» Staatsanwalt Stetten . «
» Führ ihn herein .«
Rüder stand an seinen Schreibtisch gelehnt , drehte den

Kopf nach der Thür und sah mit gleichgiltigen Augen dem
Gaste entgegen .

Stetten trat auf die Schwelle — lächelnd , mit fragendem ,
forschendem Blick .

» Du bist'S,« sagte Rüder langsam , ihm mechanisch entgegen ,
gehend , um ihm die Hand zu reichen :

» Schon von Deiner Reise zurück ? «
»Heiliger Nepomuk ! Komme ich Dir allzu früh in Deine

Klause ? ! Ich habe mich riesig auf Dich gefreut , alter Junge !
Bleibe heute noch hier und reise erst morgen Früh weiter .
Na ! wie steht' s — wie geht 's ? «

» Bitte , setz
' Dich — dahin . Erzähle . Wie war ' s ? Bist

Du befriedigt ? «
Stetten sah prüfend in Rüder 's Gesicht und pfiff durch die

Zähne .
» Du siehst ein biScheu blaß auS — grillengängerig ,

was ? !»

» Ich hatte zeitweise verfluchte Zustände , mein Lieber . Du
Optimiu ahnst von solchen Anfällen nichts . Du weißt , ich bin
daran gewöhnt . Bitte , erzähle von Dir . «

»Unten vor dem Hause halt mein Wagen . Ich hoffte , Dich
zu einer Spazierfahrt abholen zu können mit nachfolgendem
Esten in einem Restaurant . Es ist brillantes Wetter . Komm
mit — willst Du ? «

» In diesem Augenblicke ist es mir unmöglich , bester Franz !
Eine wichtige Sache muß erledigt werden . Wahrhaftig ! Ichkann nicht. Ich habe die Arbeit liegen lasten und bin ge¬rade dabei , sie zu Ende zu bringen . In einer Stunde ist sie
fertig . « Stetten überlegte und stand unentschlossen einen Moment .» Gut . Ich komme wieder . In einer Stunde . Vielleicht
fahre ich jetzt zu Rolands , eine Staatsvisite zu machen .
Muß » sie« doch einmal als Ehefrau sehen. Oder wollen
wir Beide zusammen hin ? Nachher , wenn ich wieder komme ? «

Ein Lächeln glitt über Rüder 's Antlitz .
»Fahre getrost ; ich war kürzlich erst dort . «
»Ist Fräulein Dornbach noch da ? «
»O nein . Vor einigen Wochen ist sie abgereist — zurück

nach Lauendorf . «
» Na , dann auf Wiedersehen in einer Stunde . Für den

Abend bleiben wir doch beisammen ? «
Rüder 's Augen blickten mit einem seltsamen Ausdrucke in

die des Freundes .
» Ich bin dann frei . «
Stetten hielt den Drücker der Thür in der Hand und

nickte herzlich zurück.
» Gut . Adieu bis dahin . «
Die Thür fiel langsam hinter ihm in das Schloß .
»Frei ! Frei und erlöst — « sagte Rüder mit lauter

Stimme und flackernden Augen .
» Kein Schmerz mehr hier — kein Druck — keine Er -

sticknngsanfälle und keine Gedanken ! «
Qualvolle Spannung lag aus seinem Gesicht . Seine Nothim Innern war so groß , daß er znsammenschauerud auf seinen

Stuhl vor dem Schreibtische sank und das Hanpt in beide
Hände barg , dumpfe Empfindungslosigkeit überkam ihn .
Plötzlich aber ging ! es wie ein Ruck durch seinen Körper .» Um Gott — Franz will in einer Stunde zurückkehreu ,— bis dahin muß alles geordnet sein . «

3°,« Mexik . 23L5 , Berl . Handelsgesellsch . 174 .60, Darmst . Bank157 .— Deutsche Bank 207 .40, Dresdener Bank 159 .70 , BadischeBank 120 .65 , Rbein . Kreditbank (alte ) 138 25, Rhein . Kredit »/ neue ) — , Rhein . Hypothekenbank (alte ), 172 .80, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hhpothenbank 168 .— , Oesterr .Länderb . 182 ' /. , Wiener Bankverein 217 ' /. , Banque Ottomane111 .55 , Hessische Ludwigsbaün — , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 139.— , Schweizer Nordostbahn 105 .70,Schweizer Union 76 80 , Jura -Simplon 83.80, Mtttelmeerbahn99 .30, Meridional 137 .80 , Badische Zuckerfabrik 50 .—, Harp .190 .30, Rordd . Lloyd 108 .70, Hamburg — Amerika 112 .—,Gritzner Maschinenfabrik 257 .—, Karlsruher Maschtnenb . 192 .20,Edison — .— . (2' /. Uhr .) Kredttaktien 297' /. , Diskonto - Kom-
mandir 199 .90, Staatsbahn 282 .—, Lombarden 68 ' /, . Ten¬
denz : fest.

« erltn . (Anfangskurse .) Kreditaktien 220 .10 , Diskonto-
kommandtt 199 .60 , Deutsche Bank 207 .20, Berliner Handelsges .174 .50, Bochumer Gußst . 202 .60, Laurahütte 183 .80 , Harpener190 .40 , Dortmunde ' 96 .90 . Tendenz : fest .Wien . (Borbörse .) Kredttaktien 351 .25, Staatsbahn . 334.10,Lombarden 77 .20, Marknoten 58 .90, 4 ' /// , Ung . 121 .55, Papier ,rente 102 .05 , Oesterr . Kronenrente 101 .70 , Länderbank 216 .75,Ungar . Kronenrente 99' /, . Tendenz : still.Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .17 , Spanier 61-/„Türken 21 .85 , 3" /„ Italiener 96 .25 , Banque Ottomane 560 .—,Rio Tinto 629 .— . Tendenz : — .

London . (Südafrikan . Minen .) Deebers 28'/- , Chartered 2'/- ,Goldfields 5 ' /, , Randfontein 2 .—, Eastrandt 4 .—.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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L. llennebei ' ij

's Zeiöen-ksdi 'ilcsn (» « >- «on .- rüneti .

mnzmgen
finden werteste Verbreitung

in der über ganz Baden
gleichmäßig vertheilten

Karlsruher Zeitung .
In unheimlicher Ruhe holte er den Pistolenkasten wieder

hervor uud stellte ihn auf den Tisch . Er zog mit fliegenderHand die Fächer seines Schreibtisches heraus , um den Inhalt
zu ordnen . Er verbrannte manche Papiere in Hast und
schrieb auf einen Zettel Aufträge für seinen Burschen . Dann
schlug er seine Schreibmappe auf , zog ein längeres Schreibendaraus hervor und preßte dasselbe für eine Sekunde heiß und
zärtlich an seine Lippen . Es war ein Brief Ursula 's , der
noch unbeantwortet war . Rüder holte tief Athem und blicktemit dünken Augen auf das Papier . Jetzt kam das Schwerste— das Letzte , bevor er aus diesem Leben schied . Ein heißesbeklemmendes Gefühl stieg in ihm auf . Ein neuer weißerBogen lag vor ihm, seine Hand ergriff fest und sicher die
Feder : »Wenn Du diese Zeilen liest, Geliebte « —

Rüder 's Hand zuckte empor , ihm war 's , als ob er direkt
hinemschaute in den tiefen Schein von Ursula 's Auge », in
jenen eigenthümlich aufleuchtenden Schein , der ihm immer ihrwunderbares Verstehen für seine Kämpfe und innerliche Noth
geoffenbart hatte . Wie stummer Vorwurf lag 's in den Augen— wie grenzenlose unfaßbare Trauer . Sein Gesicht verzerrtesich vor intensiver Seelenpeiu . Aber der Gedanke an seine
trostlose Existenz drückte ihm von neuem die Feder in die
Hand :

» — so denke an mich wie an einen Verstorbenen , der — «
Wieder setzte er ab — deutlich hörte er ihre Stimme , ver¬

nahm die Worte , welche sie einst zu ihm gesprochen :
» Wen « wir Menschen doch lernte», uns selbst nicht so

wichtig zu nehmen ! Ich glaube , es gibt wenige Menschen ,die aus wahrhafter Liebe zu einem andern sich selbst über¬winden könnten , um ein wirkliches Opfer zu bringen . EineMutter thut es vielleicht für ihr Kind , aber — «
» Aber ? « hatte er damals gefragt . » Aber kein Freund fürden Freund . Kein Mann für eine Frau , wenn er sie noch

so liebt — in erster Linie kommt doch das liebe Ich , das
am Scheidewege nicht den Opferweg geht, sondern den Pfadbetritt , der befriedigender für die eigene Persönlichkeit ist .Und dieser stark selbstsüchtige Zug , der durch die ganze
Menschheit geht , muthet mich oft so trostlos tragisch au , daß
ich verstehe , wie man den Glauben an Liebe und Freundschaftverlieren kann . »

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung .
Die Kaiser Wilhelm -Eriunerimgs -

Medaiüe betreffend .
Seine Majestät der Kaiser haben die Gnade gehabt , die zum Andenken an

den Hochseligen Kaiser und König Wilhelm I -, den Großen , gestiftete Medaille
allen rechtmäßigen Inhabern der preußischen Kriegsdenkmünzefür 1864, des
preußischen Erinnerungskreuzes für 1866 oder der Kriegsdenkmünzevon 1870/71
ohne Rücksicht auf ihr Kombattanten- oder Nichtkombattanten- Berhältniß zu
verleihen. Ausgenommen von der Verleihung sollen nach Allerhöchster Bestim¬
mung bleiben diejenigen , welche

a . sich nicht im Vollbesitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden ,d . wegen einer mit Ehrenstrafen bedrohten strafbaren Handlung mit Frei¬
heitsstrafe oder wegen Verbrechen bezw . Vergehen mit mehr als sechs
Wochen Gefängniß bestraft find ,

e . mit Freiheitsstrafe bestraft worden sind , insofern sie durch die der
Bestrafung zu Grunde liegende Handlung eine unehrenhafte Gesinnung
bethätigt haben.

Seine Königliche Hoheit der Großberzog haben durch Allerhöchste Ent¬
schließung vom 25 . November d . I . gnädigst geruht, den Badenern, welchen die
Medaille auf Grund der ergangenen Bestimmungen zuerkannt wird, im Voraus
die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen derselben im allgemeinen zu
erthetlen, ohne daß es dazu noch eines besonderen Gesuches bedarf.

Im Vollzüge dieser Allerhöchsten Verfügungen fordern wir alle in keinem
aktiven militärischenBerhältniß mehr stehenden Veteranen, welche die badische
Staatsangehörigkeit besitze « und Anspruch auf die Medaille zu haben
glauben, auf, sich unter Vorlegung der zum Nachweis ihres Anrechts erforder¬
lichen Beweisstücke unmittelbar oder durch Vermittelung des Bürgermeisteramts
zu melden :

1 . sofern sie in Baden ihren Wohnsitz haben, bei dem Bezirksamt ihres
letzten Wohnortes ,

2 . sofern sie nicht in Baden ihren Wohnsitz haben, bet dem Bezirksamt
ihres letzten Wohnortes in Baden.

Da die Anfertigung der erforderlichen Medaillen einen längeren Zeitraum
in Anspruch nimmt , wird die Aushändigung je nach Fertigstellung bewirkt
werden. ^ ,Bor Empfang des Besitzzeugnisses , welches gleichzeitig mit der Medaille
verabfolgt werden wird , ist Niemand befugt, die — etwa anderweit beschaffte
— Medaille anzulegen.

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1897 . J .689 .
Großh. Ministerium des Innern .

Eisenlohr . Levinger.

4-rozevtige mit 105 Prozent rückzahlbare Obligationen
Serie I der

IlWrWii LMeiWahm-MeillckWft.
Die am 1 . Januar 1898 fälligen Zinscoupons und die verloosten ,am 1 . Januar 1898 zu 105 "/<, rückzahlbaren Obligationen obiger

Gesellschaft werden vom Fälligkeitstage ab zum Tagescourse für kurz
Wien
in Berlin bei der Aationalvank für Pentschlan - ,
in AranLfurt a . M . bei dem Bankhause von Erlanger L Söhne ,
in Kamburg bei dem Bankhause L . Behrens L Söhne ,
in Karlsruhe bei dem Bankhause Beit L . Komkurger ,
in den Vormittagsstunden eingelöst .

Den Coupons sind arithmetisch geordnete Nummernverzeichnisse
beizufügen . J .680.

Budapest , im Dezember 1897 .
Ungarische Lokaleisenbahnen Aktiengesellschaft.

Städtische Sparkasse Kartsruhe
(einschließlich Schvlsparkafse ).

Die Einleger der Städtischen Sparkasse, sowie die der Volksschule nicht
mehr angehörenden Einleger der Schulsparkaffe werden hierdurch ersucht , ihre
Sparbücher behufs der in § 18 der Satzungen vorgeschriebenen Vergleichung
mit unseren Sparkontobüchern und zur Zinsgutschrift

an den Werktagen vom 20. bis einschließlich ZI . d . M.
in unserem Sparkassenlokal innerhalb der gewöhnlichen Kaffenstunden an die
von uns hiezu besonders aufgestellten Beamten gegen Bescheinigung abzugeben.
Wenn Einleger die Uebergabe ihres Sparbuchs unterlassen, so gelten gemäß

19 der Satzungen die Einträge im Sparkontobuch allein als Beweis ihres
Guthabens .

Ans die abgegebenen Sparbücher können Gelder weder einge¬
zahlt «och erhoben werden ; es wird deshalb gebeten , etwa beabsich¬
tigte Einlagen oder Rückerhebnnge « noch vor der Abgabe der Spar¬
bücher z« bewirken .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1897 .
Der Verwaltungsrath .

Siegrist . ^ ^ A589L .

Badischer Frauenverein .
Frauenarbeitsschute.

Montag de« 3 . Januar 1888 , Morgens 8 Uhr, beginnen siimmtliche
Kurse der Frauenarbeitsschule , und zwar im Handnähe » , Maschinen¬
nähen , Kleidermache « , Weisisticken, Bnntsticken, geometrischen Zeichnen ,
Mnsterschnittzeichnen , Knüpfarbeiten und Putzmachen.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension erhalten .
Anmeldungen wollen baldigst bet Unterzeichneter Stelle eingereicht werden.
Karlsruhe , den 29 . November 1897 . J .260 .4.

Der Vorstand der Äbtheilung I ._

I - oIrviiHErlrilvn v8 200 pfki -likki -.
für Industrie unct (KSWsrbs
beste unct

spansamsts
Sstniebsknaft

«ton Legen wart .
1895 /W 11918 tüok

verkauft .

IVlsnnlisim.

SinStv k* UN8 <,K - L886N26N
und 2ivar KungunUen , Uns « , Kun, ,KunnvlB der renommirten Zirms .
kug . Kramer L 0o . blaotif. in 6ö ! n

empkisblt billiget I 425 .3^ 0UI8 Uokliskersnt ,^ .ksdeiniestr . 12.

»7 Zlllltirliistltllt varnmtackt«
k ordvpMiulZ k. käkiiiiekz-,

llsriue,knw»ll«r- ll.pr«in. Lnuusu
Lsb. kriid.»et.iw 1

K. llksurer, MM«
I '

rikärioftspIatL 5 , KsnIbNUÜIE , 5 .
6rö8s1e8 unkl roivkksl1ig8le8 8ortimenl8- Kager von Klavieren

uncl Narmoniume
einpkieidt 2U unüdsrtrokken viUiKSN kreisen in einer ^ nsvakl von

ea . 100 Instrumenten

von Ksraux , Uerrkstein , SlMknsr , Liese , NSnisvt », Kossn -
Knsn » , S «rliie «ln,s ^sn , Svbmsvktsii u ^

? ianino8 von 400 IVl . , ttarmoniums von 80 IV! . an.
Hintsii ^ek gespielter Instruments , laiigjölirige 4ir,r » nti « ,

liBel »« ter Llsbset vei LssrrsvlunA , U » teiiL » lil » ng olrne kreis -
erüöüung . Man verlange kreiseonrsnte und krosxskte . J .70 .5 .

19r 1898 — Rllt I SS .
Kssle « KsnUduvt « k. Snniinler .
2u bs ^isden dureü den Herausgeberk . Knmndung , koststr . 5

Operngläser , skeiaperspeetive
in einfacher bis feinster Ausstattung , nur erstklassige Fabrikate , zu
billige « Preise «, sowie

zu Originalpreise « empfiehlt in größter Auswahl 1162 .9vsi 'I (finma 6. Zioklkl'l,
Hofmechaniker und Optiker, Kaiserstraße 152 .

1>stLtv SONüxtllng

pkwiosä viounc
c»SUI8I7c8 Vkl.»l»7k8 «dl, »stvllvrilstvtt p»mu «

LUsrlslusis Lssson. Ioil «tt - a«it»
Lxtrslsinss VoNstt -V7s» sr

Lxtrsid vsustsi iur kNlsgs ck»r NopMasrs
SammsiwstsUsr , uustowdaror

s»

E Mmmvldodor L Vier,
Wäschefabrik , Karlsruhe ,

C424j Kaiserstraße 171 , s49
liefern Knsut tt KinUsn - Un »
slstlnngsi » in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

X Streng reelle Bedienung.
« SSSKKKSNSKKSKKSKKKSS « «Eine
im Putzfach , welche feines und nnttl .
Genre hübsch arbeitet und gute Zeug¬
nisse besitzt, wird für ein großes Kurz-
und Modewaaren-Geschäft gesucht. Off.
mit Angabe der Ansprüche snd l» . IS
an Rudolf Moste , Mülhansen i . E .
erbeten._ 1 .711 .1

Gut erhaltene

(dritte Klaffe) z« verkaufen . Näheres
durch die Exped . d . Bl . I 681 .2

Bürgerliche Nkchsstrkne
Konkurse.

J693 . Nr . 10,990 . Schönau . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des B . Gassenschmidt in
Schönau ist Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Vor dem Gr . Amtsgericht Hierselbst auf
Mittwoch den 29 . Dezember 1897 ,

Vormittags 9 */z Uhr ,
bestimmt.

Schönau , den 22 . Dezember 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagenmann .
Vekanittmawuiia .

J -709 . Kleinlaufenburg . In dem
Konkurse über das Vermögen des Bild¬
hauers August Broßmer in Klein¬
laufenburg soll die Schlußvertheilung
demnächst erfolgen. Dazu sind verfüg¬
bar 1174 M . 53 Pf . Zu berücksichtigen
sind Forderungen zum Betrage von
9345 M . 40 Pf ., darunter 11 M . 37 Pf .
bevorrechtigte Forderungen .

Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsschreibereides Gr . Amtsgerichts
Säcktngen zur Einsicht aus .

Die Gläubiger werden auf § 140 der
K .O . aufmerksam gemacht .

Kleinlaufenblng, 24 . Dezember 1897 .
Der Konkursverwalter:

Josef Probst .

! J -705. Nr . 1016 . Rastatt .
i Bekanntmachung
> Zur Fortführung der Vermeffungs-
^werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der bettest. Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung:

1 . Bietighei « , Dienstag den 28.
Dezember 1897 , Vorm . 11 Nhr^

2 . WürmerSheim , Montag den 3 .
Januar 1898, Vormttt . 11 Uhr ;

3 . Hilperts «« , Mittwoch den 5.
Januar , Vormittags 11 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung etngetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundetgenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt- etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem BerzeichnißVor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeiordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundetgenthum
etngetretenen, aus dem Grundbuch nickt
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnet ««
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form derGrundstücke etngetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethetligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder-
bestimmungverloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen¬
genommen.

Der Großh . Bezirksgeometer:
Fr . Fuhrmann .

J701 .

« tz V« t«G der « . v, « » » ' sch «» H» fb » qvruLer,1 » K« « rutz»?

Mannheim .
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Karl Busch ,
Inhaber der Firma Busch L
Karstedt , in Mannheim betr.

Zur Schlußvertheilung sind 1070 M .
15 Pf . verfügbar und sind damit laut "
dem bei Großh . Amtsgericht deponirten ^
Verzeichnisse

M . 146 .91 bevorrechtete , "
., 9551 .84 nicht bevorrechtete
derungsbeträge zu berücksichtigen.

Mannheim, 23 . Dezember 1897 .
Der Konkursverwalter :

Georg Fischer ,
''nrmögrnsaluoiwrniilar «

J703 . Nr . 14,656 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Metzgers Albert Hoch¬
stein , Hermiue, geb . Helber in Pforz¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Brombacher, klagt gegen ihren genann¬ten Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,Civilkammer II , ist bestimmt auf

Samstag den 29 Januar 1898 ,
Vormittags 9 Nhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnisnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großherzogl. Landgerichts.
Renner .

J 702 . Nr . 14,240 . Offen bürg .
Die Ehefrau des Ignaz Klumpp ,Maurers in Lauf , Frieda , geborene
Kist , hat durch Rechtsanwalt Muser
gegen ihren genannten Ehemann eine
Klage auf Bermögensabsonderung bei
Großh . Landgerichtdahier erhoben und
ist Termin zur Verhandlung hierüber
bei der CivilkammerI auf

Dienstag den 15 . Februar 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt, was zur Kenntnißnahme der

Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.
Offenburg, den 22 . Dezember 1897 .

Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.
Seifert .

J .685 . Nr . 17,089 . Konstanz .Das Großh . Amtsgericht Konstanz hat
durch Urtheil vom Heutigen die Ber¬
mögensabsonderung zwischen der Ehe¬
frau des Landwirths Georg Egen -
Hofer , Lina, geb. Auer in Allensbach,und ihrem Ehemanne ausgesprochen.

Konstanz , den 18 . Dezember 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

A . Burger .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Erbeimveisung.
I 700 .1 . Nr . 18^ 68 . Fretburg .Die Gr . Generalstaatskassehat unterm

15 . d . Mts . um Einsetzung des Staates
in Besitz und Gewähr des led . Nach -
lasses der Kaufmann Franz Anton
Schmitt Witwe, Albertine, geborenenWillmann von hier , gestorben am 31 .Oktober 1896 zu Fiume (Oesterreich )
nachgesucht .

Diesem Begehren wird entsprochen ,wenn nicht binnen 3 Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Freiburg , 17 . Dezember 1897 .Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schenk .

J -532.3. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Das 1898r Jahresergebniß an Stein -
kohlentheer , Oelgastheer und Kohlen¬
wasserstoff aus den Eisenbahn-Gaswerken
in Lauda, Mannheim, Waldshut , Singen
und Konstanz soll an den Meistbietenden
vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind schriftlich,
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis
Donnerstag 3 « . Dezember 1897 ,

Vormittags 1« Uhr .
anher einzureichen .

Zuschlagsfrist : 14 Tage .
Bedingungen und Angebotsbogen

können bei uns erhoben werden.
Karlsruhe , den 13 . Dezember 1897 .

Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
_ Magazine

Hotzversteiaerun^
J .677 . Nr . 1843 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Emmendingen versteigertmit üblicher Borgfrist aus Domänen-
wald Allmendbuck und Mörtelbuck bei
Sexau am
Dienstag de« 4 . Januar 1898 »

Morgens 19 Uhr
beginnend, im Gasthaus zur „Lerche"
in Sexa « :

59 Eichen II .—IV . Kl ., 139 Tannen
I .- IV . Kl ., 11 Forlen II u . III . Kl .,1 Kirschbaun, , 20 tann . starke Stangen ,25 tann . Hopfenstangen I . Kl ., 180 tann .
Baumpfähle - 22 Ster Etchennutzholz ,6 Ster buchene , 26 Ster eichene, 4 Ster
gem . und 75 Ster tannene und forlene
Scheiter - 128 Ster eichene , gem . und
tannene Prügel - 3340 gemischte und
tannene Wellen, sowie 20 Haufen Reis .

Forstwart Gerber in Sexau zeigtdas Holz vor.
J .621 .2 . Nr . 1381 . Htlzingen .

Offene Gehittknffeüe .
Unsere zweite Gehilfenstelle mit einem

Gehalte von 1100 Mark und freiemmöblirtem Zimmer soll bis 1. März1898 wieder besetzt werden .
Geeignete Bewerber (Finanzgehilfen)

wollen ihre Gesuche mit Zeugniffen, An¬
gaben über die persönlichen Verhält¬
nisse und über Kautionsfähigkeit bis
zum 19 . kommenden MonatS anher
einreichen .

Hilzingen, den 16 . Dezember 1897 .
Grotzh. Markgräfl . bad . Rentamt .

Beste und billigste Bezugsquelle M
Mxantirt neue, doppelt gereinigt« und ge¬
waschene , echt nordisch«
« Lottkoäorn. ?

Mr Persenden zollfrei, gegen Nach«, gebe«
beliebige Quantum ) Gute neue Bett »
federn pr. W >. f. 60 Pfg .. 80Pfg .. IM ..
1M . 25 Pfg. «. 1M 40PK - ; Kein «
Prima Halbdanne « 1 M. 60 Pfg
und 1 M. 80 Pfg. ; » olarfeder « :
halvweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 M -
n. 2W .50 Pfg. ; Silberweiße Vett -
feder » 3 M. . 3 M. SOPsg -, 4M , 5M . ;
ferner » Echt chinesische 8anz -
danuerr <s-hr Mnsstig ) 2 M. 50 Pia.
». 3 W. ^Verpackung zum Uostenpreif «. —
Bet Betrügen »on mindestens 75 M. L°s„ Rab.
— Rtchtgefallender bereit» , zurückgenomme «.
koekvr L Oo . ü> Ilsrkorä in Wepk


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

